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Eilfter Jahrgang. 


Sonnabend, den 21. Juli 1844. 


Bekanntmachungen. f 


0 einer Mittheilung des Koͤniglichen Miniſterii der auswaͤrtigen Angelegenheiten iſt Ruſſiſcher 
Seits als eine Modification des Grundſatzes wornach jedem Fremden, ſobald er das ruſſiſche Gebiet 
etritt, fein heimathlicher Paß abgenommen wird, jetzt die Anordnung getroffen: 
daß den in Rußland ankommenden Ansländern zwar wie bisher, auch ferner in der erſten Gou⸗ 
vernementsſtadt, welche ſie in Rußland beruͤhren, neue Paͤſſe oder Aufenthalts s Karten ertheilt, 
dagegen ihnen die heimathlichen Legitimations-Papiere (Paͤſſe oder Wanderbuͤcher) nicht abges 
nommen, ſondern letztere nur durch einen mit dem amtlichen Siegel zu verſehenen Vermerk: 
„daß der Paß fuͤr Rußland nicht mehr gelte, da dem Inhaber ein Ruſſiſcher Paß 
„ertheilt ſei“ ; 
fuͤr ungültig erklärt werden ſollen. j i 
Dias reiſende Publikum wird von dieſer Anordnung, welche hiernach nicht blos auf diesſeitige 
Unterthanen, ſondern auf Ausländer uberhaupt Anwendung finder, in Kenntniß geſetzt, um hieraus 
zu erſehen, daß die von den Ruſſiſchen Behoͤrden mit Paͤſſen in das Ausland verſehene Perſonen, 
welche nicht Ruſſen ſind, moͤgen ſie nun dem Preußiſchen Unterthanen-Verbande, oder einem dritten 
tagte angehören, kuͤnftig in den Stand geſetzt ſein werden, ſich durch die ihnen ertheilten heimath⸗ 
lichen Legitimations-⸗Urkunden, in deren Beſitz fie verbleiben ſollen, auszuweiſen. 


Breslau, den 18. Juli 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


E. iſt mir zu wiſſen noͤthig, wo der Schneidergeſelle Carl Anton Jaͤuſch, Bruder des Dreſchgaͤrtner 

N Jaͤnſch zu Schalkau hieſigen Kreiſes, im hieſigen Kreiſe ſich aufhaͤlt, und erwarte ich von dem ber 

treffenden Ortsvorſt ande ſofortige Anzeige. a gie 
Breslau, den 18. Juli 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


\ 


‘4 1 
h der Criminal-Unterſuchung wider den Tagearbeiter Joſeph Fritſch zu Paſterwitz haben die dorti⸗ 
gen Dorfgerichte angezeigt, daß der Damniſikat. Tagearbeiter Gottfried Schmicke am 1. Juli e. von 


Fort verzogen und deſſen jetziger Aufenthalt unbekannt fei, 


Die Ortspolizeibehoͤrden haben mir, falls p. Schmicke im Kreiſe Breslau lebt, deſſen Auf 


enthaltsort anzuzeigen. 


\ 


Breslau, den 18, Juli 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


36 —5 


as, Steckbriefe. 


Die aus Gr. Gohlau Neumarktſchen Kreiſes gebürtige bei dem Dominio zu Lilienthal dienende Magd 
Thereſſa Rösner hat ſich den 7. Juli heimlich aus ihrem Dienſte entfernt, und veranlaſſe ich dit 
Ortspolizeibehoͤrden die p. Rösner, wo ſich ſolche betreffen laßt, zu arretiren und in ihren Dienf 
zurückbringen zu laſſen. Das Dominium Lilienthal wird die Transport⸗Koſten vom Lohne dei 
p. Rösner vorſchießen. g 


De nachſtehend ſignaliſirte Kanonier Quecke der 3. reitenden Compagnie, hat ſich in der Nacht 
vom 13. zum 14. Juli nach wahrſcheinlicher Veruͤbung eines bedeutenden Diebſtahles an Sachen, 
welche unten ſpecificivet find, aus Breslau entfernt. Die Ortspolizei-Behoͤrden haben auf den 
p. Quecke zu vigiliren, und ſolchen im Betretungsfalle zu arretiren und an mich abzuliefern. f 
Breslau, den 18. Juli 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Signalement: Vor- und Zunamen, Auguſt Quecke; Geburtsort, Reiſendorf; Kreis Groll, 
kau; Regierungs- Bezirk, Oppeln; Religion, katholiſch; Größe, 5 Zoll; Alter, 24 Jahr; 
Dienſtzeit, 1 Jahr 10 Monat (davon 1 Jahr 1 Monat wegen gewaltſamen Diebſtahl ꝛc. bei der 
Strafſection in Silberberg;) Stand, Kanonier fruͤher Kutſcher; Statur, von unterſetztem Körperballs 
Haare, blond; Augen, grau; Bart, ſchwach und blond; Zähne, vollſtaͤndig; Geſichtsbildung, vo 

und geſund; Sprache deutſch. Bekleidung, unbekannt. Wahrſcheinlich mit den entwendeten 
Civil⸗Sachen bekleidet. Beſondere Kennzeichen, unbekannt. 


Nachweiſung von denjenigen Bekleidungsgegenſtaͤnden, welche bei Entweichung des Kononiet 
Auguſt Quecke, von der 3. reitenden Compagnie ter Artillerie -Brigade von dem Kutſcher Karl 
Fiebig vermißt werden. Ein guter blauer Tuchmantel, mit Tuchknoͤpfen und ſchwarzen Felbel-Kragen! 
ein blauer Tuchrock mit Tuchknoͤpfen; ein blauer Livree-Rock, mit rothem Futter und blanken Knoͤpfen; 
ein Paar rothbunte Tuchbuxkinhoſen; ein Paar weiß und ſchwarz gepuͤnkte Sommerhoſen; eine ſchwarze 
Tuchmuͤtze mit gewoͤhnlichem Schirm; eine gruͤne Muͤtze mit weißen Treffen und gradem Schirm; 
zwei halbſeidene Werften mit rothen Blumen; eine Pique-Weſte mit gelben Blumen; eine roth wollen 
Weſte; ein gutes Hemde ohne Bezeichnung; zwei weiß kattunene Halstuͤcher; zwei roth kattunene 
Schnupftücher; zwei Paar Stie eln, ein Paar mit langen und das andere mit kurzen Schaͤften; eil 
Paar Schuhe; zwei Kleiderbuͤrſten und einen guten Perlenbeutel. 

\ Vorſtehende Sachen, mit welchen ſich der p. Quecke theils bekleidet haben wird, hat derselbe 
jedenfalls in einen leinenen Sack verpackt, welchen er ſich den Tag vor ſeiner Entweichung hat am 
fertigen laſſen. 


5 F ee? 


Di e bſtaͤh le. 


In der Nacht vom 5, zum 6. d. Mes. wurden zu Priſſelwitz mittelſt Einſteigen durch ein Loch am 
Giebel von dem Boden des herrſchaftlichen Schmiedehauſes hierſelbſt den beiden Toͤchtern des hieſigen 
Einwohner Franz Krauſe nachſtehende Betten geſtohlen: drei einſpaͤnnige Kopfkiſſen, zwei mit blau 
und weißſtreifigen, und eins mit blaugegitterten Indelt; drei zweiſpaͤnnige Kopfkiſſen mit weißen 
kraͤtzeleinwandenen Judelt; zwei einſpaͤnnige Oberbette mit ſtreifigen Indelt; ein Unterbette mit blau 
und roth geſtreiften Indelt und ein zweiſpaͤnniges Oberbette mit weißen kraͤtzelleinwandenen Indelt 
Die Ortspolizei-Behoͤrden wollen auf die bezeichneten Bette vigiliren, und mich von einem 
guͤnſtigen Erfolge benachrichtigen. a 


Ba dem Hausbeſitzer und Fleiſcher - Meifter Zingermann in Schwoitſch, wurde mittelſt Einbruch 
zwei Tage nach einander folgendes geſtohlen und zwar am 10. d. M. früh zwiſchen 9-10 Uhr!? 
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N geſchlachteter Schoͤps; ein Betttuch und ein braun karrirtes Halstuch. Am 11. d. M. fruͤh von 


S.; ſechs Stuͤck Eßloͤffel, ſtark verſilbert, 


Uhr: ein bekraͤnzter Halsdukaten, an wel 


chem unten 2 Täubchen hängen; 
Ohrringe von Gold, mit Blumen; ein goldner Rin 


9 mit ausgezacktem Rande, inwendig das Zeichen 
am Stiel mit ausgelegten Blumen; eine Suppenkelle 


ein Paar Koͤrbel—⸗ 


on gleicher Maſſe, mit geblumten Stiel; ein lillablauſeidnes Uhrband mit 2 goldnen Ringen; ein 


zeißes Graditur Leibband mit vergoldeter 


anzelnen Thlr. und zwanzig neuen Sgr. 


Die Ortspolizei-Behoͤrden veranlaſſe ich, 
hiervon ſogleich zu benachrichtigen. 


Na ein guͤnſtiges Reſultat herausſtellt, 
Breslan, den 18. Juli 1844. 


Kurze Geſchichte der deutſchen Land⸗ 
Wirthſchaft. 


(Beſchluß.) 


Hierzu kamen, gleichfalls unter ſeiner Regierung, 
en zwanzig tauſend niederlaͤndiſche Koloni 
zen, welche ſich vor Alba's Blutdurſt und Religions- 
uck nach Sachſen fluͤchteten, und, außer nicht under 
zutendem Geld-Vermoͤgen und ſtaͤdtiſchem Gewerb— 
Uebe: namentlich auch viel landwirthſchaftliche Be— 
tu ofamkeic dahin brachten. Um die freie Entfals 
149 der letztern im neuen Vaterlande moͤglichſt zu 
ichern, befahl Auguſt feinen Domainen Verwal- 
nun, fie ſollten die Einwohner nicht beſchweren, 
Id mit Neuerungen belegen, auch dieſerhalb die 
ſehöſſer, Foͤrſter und Amtsdiener gehörig in Aaf⸗ 
. haben. Und dieſe und andere aͤhnliche Ans 
dednungen hatten ſo guten Erfolg, daß die von 
a Domainen abgebaueten Vorwerke jährlich, 
pie den eignen Verbrauch, eine Summe von 
m imalhundertundſiebzigtauſend Scheffeln Getralde 
ehe, als vor dieſer Einrichtung, hervorbrach— 

N während dadurch zugleich Jahr um Jahr zum 
Berkauf und zur Fortfuͤhrung der Oekonomie, ein 
(en fanp von zweiundſiebzig taufend Stuͤck Schaa⸗ 
neuntauſend fetten Rindern neuntauſend 

und ſiebenundzwanzigtanſend mageren 

ſiaßweinen, neuntauſend Kaͤlbern, hundertund⸗ 
tg funddreißigtauſend Stuͤck Huͤhnern, und drei— 
tar D Gänfen begruͤndet ward. Zu beſſerer Uns 
A. altung dieſes großen Viehſtandes munterte 
gen dt feine Unterthanen mamentlich zum fleifir 
Be Anbau von Futterkraͤutern und beſſerer 
fh andlung der Wiefen auf; und nicht weniger 
Se er für den Obſtbau, indem er anordnete, 


’ 
fü ten 


Schnalle; 


auf dieſe 


56 Rthl. in Zweithaler -Stuͤcken außer zwei 


Gegenſtaͤnde, zu vigiliren, und mich, falls 


Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


daß jedes junge Ehepaar im erſten Jahre 
ſeiner Ehe zwei Fruchtbaͤume pflanzen ſolle; 
überhaupt aber zeigte er durchgaͤngig, wie richtig 
er einſah, daß von jeder guten Staats s Verwals 
tung beides, das Wohl des Volkes und das 
Intereſſe der Regierung, gleich maͤßig beruͤck ſich⸗ 
tigt, und dabei letzteres ſtets auf das erſtere 
gegruͤndet werden muͤſſe. a 

Haͤtten Auguſt's Thron? Nachfolger ganz in 
ſeinem Sinne zu regieren verſtanden, ſo wuͤr⸗ 
den vielleicht ſelbſt die ungluͤckſeligen Verwuͤſtun⸗ 
gen des dreißigjährigen Krieges und anderer Un— 
gluͤcksfaͤlle ſchnell und ohne großen Nachtheil für 
die Landwirthſchaft uͤberwunden worden fein, Da 
jedoch dieß nicht der Fall war: da an die Stelle 
der Energie faſt uͤberall nur Schlaffheit trat, und 
ſtatt vertrauensvollen Muthes ſich Unentſchloſſen⸗ 
heit einſchlich, oder auch falſcher Ehrgeiz und 
Eigenſinn lieber nach Glanz und Prunk, als nach 
wahrer Landeswohlfahrt rang, fo konnten freilich 
die oͤconomiſchen Zuſtaͤnde des fo geſegneten Sach⸗ 
ſenlandes nicht eher wieder empor kommen, als 
bis der treffliche Churfuͤrſt Friedrich Chriſtian 
1763, nach den traurigen Ereigniſſen des fichens 
jaͤhrigen Krieges den erſten Anſtoß hierzu gegeben, 
und ſein wuͤrdiger Sohn und Nachfolger, der un⸗ 
vergeßliche Friedrich Auguſt, ſeit 1768 die 
Wuͤnſche des nur zu ſchnell dahin geſchiedenen 
Vaters mit regſtem Eifer zur Ausführung gez 
bracht hatte, 


Wenn übrigens namentlich feit der Mitte 
des achtzehnten Jahrhunderts gerade von Sachſen 
aus ſehr viel fuͤr die rationelle Durchbil— 
dung der geſammten Landwirthſchaft geſchah, fe 
ward dieſe Thaͤtigkeit nicht wenig dadurch befoͤr⸗ 
dert, daß vorzugsweiſe ſaͤchſiſche Gelehrte und 


— 
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Staats maͤnner es waren, die das frühere Vorur⸗ 
theil der wiſſenſchaftlich Gebildeten gegen die Aufz 
faſſung der Landwirthſchaft von einem höheren 
Geſichtspunkte zuerſt kraͤftig zuruͤckwieſen, und fo 
den Grundſtein zu den mancherlei ſtaatswirth—⸗ 
ſchaftlichen Befreiungen und Aufmunte— 
rungen legten, welche man gegenwärtig dieſem 
fo wichtigen Zweige der menſchlichen Thaͤtigkeit faft 
uͤberall zu Theil werden laͤßt. x 


— — 


Urfprung und Fortgang der Bier: 
Brauerei und des Hopfenbaues. 


1 


— 
— 


Alen Zeugniſſen der Geſchichte zufolge iſt das 
jetzt als taͤgliches Getraͤnk ſo allgemein unter uns 
verbreitete Bier aͤcht deutſchen Ueſprungs; doch 
ſcheint es in der aͤlteſten germaniſchen Zeit noch 


nicht vorhanden geweſen zu ſein; wenigſtens nicht 


in der Geſtalt, wie wir es jetzt trinken. Es iſt 
naͤmlich hoͤchſt wahrſcheinlich, daß der berauſchende 
Gerſtentrank, den auch ſchon der roͤmiſche Ger 
ſchichtſchreiber Tacitus in feiner Beſchreibung 
des alten Deutſchlands Kap. 25 erwaͤhnt, mehr 
eine aus gegohrener Gerſte erzeugte weinſaͤuerliche 
Fluͤſſigkeit als wirkliches Bier war. Indeſſen 
fuͤhrte dieſes Getraͤnk ſpaͤter allerdings auf das 
wirkliche Bier hin; wie man daraus ſchließen 
kann, daß das erſtere damals den Namen Oel 
hatte, womit bekanntlich die Englaͤnder, Daͤnen 
und Schweden noch jetzt das Bier bezeichnen, 
Erſt in der zweiten Periode der germaniſchen 
Culturentwickelung, nach den Zeiten der großen 
Völkerwanderung ſcheint der Name und die Zu: 
bereitung des jetzigen duͤnnen Bieres aufgekommen 
zu fein; und die eigentlichen nordiſchen und fla⸗ 
viſchen Völker betrachteten daſſelbe als eine fremde 
Erſcheinung, die ſich mit ihrem, aus Honig, Eſſig 
und Waſſer bereiteten Meth nicht meſſen könne, 


(Fortſetzung folgt.) 
Redakteur: Fr. v. Liere s, Mathiasſtraße RE 80. 
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Anzeigen. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Nachdem von dem im vorigen Jahre fl 
4780 rthl. erkauften laudemialfreien Bauergut 
AR 4. zu Stein (an der Nimptſch- Breslau! 
Chauſſee belegen) bereits 60 Morgen 147 Du 
dratruthen Ackerflaͤche abverkauft reſp. abgeſchriebeſ 
worden, ſoll der annoch vorhandene Bauergutz 
reſt auf Antrag des Beſitzers im Wege der feel 
willigen Subhaſtation 
den 31. Juli e. Nachmittags um 3 Uh! 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Stein veraͤußert wet 
den. Der Hypothekenſchein dieſes Fundi iſt alltag 
lich in unſerer Gerichts-Kanzelei einzuſehen. 
Kaufsbedingungen werden erſt im Termine geſtell 

Strehlen, den 16. Juli 1844. 
Das Gerichts-Amt Stein und Biſchkowib⸗ 

a Schicke. 

Bei dem Dominium Gallowitz wird 1 
Michaelis c. die Milchpacht offen, wozu ſich ka 
tionsfaͤhige mit guten Zeugniſſen verſehene Dad 
melden können, E. v. Lieres. 


Verkauf der Gemeindeſchmiede zu Cxiptau. 
Die der daſigen Bauerſchaft gehoͤrige Schmiede h 

beſtehend in einem Wohnhauſe, einer Werkſt 
und 13 Morgen Ackerland, fol in Termine de 
30. September o. Vormittags 10 Uhr, bei den 
dortigen Gerichts- Scholzen meiſtbietend gegel 
baare Zahlung verkauft werden; wozu Kaufluſti 
eingeladen werden. 


Beim Dominium Barottwitz iſt die Obſtpach 
noch zu vergeben, wozu ſich zahlungsſaͤhige PA 
ter melden können. 


Bei dem Dominium Gandau, Brel | 

Kreiſes, ſteht ein ZuchtBulle, Schweizer use 

5 Jahr alt, zum Verkauf. ; 

— —é—— K 
Breslauer Marktpreis am 17. Juli 1844, 
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Druck don Robert Lucas, Schuhbrücke * * 


